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Die „Leitgedanken zur Schulordnung"
Berlin , 20. Der. Der Reichsminister des Innern bat die auf

der 11. Tagung des Ausschusses für die Unterrichtswesen bera-
lenen „Leitgedanken zur Schulordnung " als vorbildliche
Richtlinien erklärr und sie den Landesregierungen zur
Kenntnisnahme übermittelt . In den „Leitgedanken zur Schul¬
ordnung " heißt es u. a. :

Die oberste Ausgabe der Schule ist die Erziehung der Jugend
zum Dienst am Volkstum und Staat im nationalsozialistischen
keift . Alles, was diese Erziehung fördert , ist zu pflegen. Alles,
was sie gefährdet zu meiden und zu bekämpfen. Die Hitlerju¬
gend ergänzt diese Arbeit durch Stählung des Charakters , För¬
derung der Selbstzucht und körperliche Schulung . Schule und
Hitlerjugend haben in ihren Ansprüchen an die Jugend auf die
Mitwirkung der Eltern an der Erziehung und auf die Erhal¬
tung und Pflege des Familienlebens verständnisvolle Rücksicht
zu nehmen. Doch sollen sie an ihrem Dienst nur insoweit teil¬
nehmen. als es die Erfüllung ihrer Schulpflichten gestattet.
Schüler über 18 Jahre können ausnahmsweise auch in die SA.
rintreten . Loch sollen sie an ihrem Dienst nur insoweit teilneh¬
men, als es die Erfüllung ihrer Schulpflichten gestattet . Schüler,
die der Hitlerjugend oder der SA . angehören , dürfen deren Uni¬
formen und Abzeichen in der Schule und bei Schulveranstaltun-

'«en tragen , außer ihnen nur die Schulgruvven des Vereins für
Das Deutschtum im Ausland und die Svortjugend . Das Trage«
sonstiger Abzeichen und Uniformen ist verboten . Das deutsche
Turn - und Sportabzeichen , sowie etwa eingeiuhrte Klassen¬
mützen sind zugelassen . Lehrer und Schüler erweisen einander in¬
nerhalb und außerhalb der Schule den deutschen Gruß (Hitler¬
sruß ) . Wo bisher der katholische Religionsunterricht mit dem
!Wechselsvruch „Gelobt sei Jesus Christus "

, „ in Ewigkeit Amen"
begonnen und beendet wurde , ist der deutsche Gruß zu Beginn
der Stuudc vor, am Lude der Stunde nach dem Wechselsvruch
lu erweisen. Den nichtarischen Schülern ist es freigestellt, ob sie
den deutschen Grub erweisen oder nicht.

Zum Beginn der Schule nach allen Ferien und zum Schul-
Echlub vor allen Ferien bat eine Flaggenehrung vor der
.gesamten Schülerschaft durch Hissen l^ w. Niederholen der Reichs¬
bahnen unter dem Singen einer Strophe des Deutschland- uv»
des Horst -Wessel -Liedes stattzufinden.

Das kommndr Keilpraktikergesek
Berlin , 20. Dez . Nach dem bisherigen Recht war in Deutsch¬

land jeder befugt , gewerbsmäßige Heiltätigkeit auszuüben . Wel¬
ch« Folgen sich aus dieser schrankenlosen Kurierfreiheit ergaben,
ist allgemein bekannt. Wie das VdZ .-Büro meldet , wird das
neue Seilpraktikergesetz, das im Entwurf der Reichsregierung
bereits vorliegt , mit dem bisherigen Rechtszustand, daß jeder
auch ohne Vorkenntnisse und ohne persönliche und charakterliche
Eignung den verantwortungsvollen Seilberuf ausllben kann,
brechen. Im Einverständnis mit der ärztlichen Führung und
der Heilpraktiker wird neben dem Arzt eine ganz bestimmte,
zahlenmäßig nicht übermäßig bedeutende Gruppe von Personen
die Befugnis zur Ausübung der Heiltätigkeit erlangen . Die Be¬
handlung , Beratung und Feststellung von Krankheiten beim
Menschen wird den Heilpraktikern nur insoweit gestattet sein,
als nicht durch schon bestehende Gesetze oder durch die geplante
Neuregelung die Behandlung bestimmter Krankheiten allein den
in Deutschland behandlungsberechtigten Aerzten Vorbehalten
bleibt . Hierzu gehört die Behandlung von Geschlechtskrankhei¬
ten , die Ausübung der Geburtshilfe und der Chirurgie , sowie
die Verschreibung oder Anwendung stark wirkender Gifte oder
stark wirkender Arzneimittel . Die Anerkennung der Heilprakti¬
ker wird an wichtige Voraussetzungen geknüpft sein . Die Befä¬
higung für de« Beruf muß vor einer Priifungskommissiou unter
Beweis gestellt werde«. Wer gegen die Bestimmungen des Ge¬
setzes verstößt oder die Heiltätigkeit ausübt . ohne Arzt oder
Heilpraktiker zu sein , wird mir Gefängnis bis zu 3 Jahren oder
Geldstrafe oder beiden Strafen bedroht.

Nur norh Parteigenossen können Mltglte-rr der
ünterorganljalionen der NSDAP, sein

Berlin . 20. Dez . Die NSK . meldet : Der Stabsleiter der PO ..
Dr . Lev, hat in einem Ru ldschrriben an die Amts - und Ab¬
teilungsleiter der obersten Leitung der PO . mitgeteilt , daß in
Zukunft die Mitglieder der Unterorganisationen der Partei
grundsätzlich Parteigenossen sein müssen . Die lediglich sympa¬
thisierenden Mitglieder dieser Unterorganisationen müssen in die
gleichgeschalteten Verbände wie Deutsche Arbeitsfront . Reichs-
Lund Deutscher Beamter . R - KOB . u,w . überführt werden . Bei
der RSBO , NS -Lehrerbund, NSD .- Aerztebund . Amt für Be¬
amt «, Amt für Kommunalpolitik , NS .-Hago. Amt sür Kriegs-
»erjorgung , RS .-Bolkswohlsahrt e. V„ Abt. NS .-Heilpraktiker,
mutz mit dieser Ueberjührung sofort begonnen werde»

NkiiM fklmMihe Mliüigimlmit
Klarstellung -er -rutschen Aorvrrungen

Paris , 20. Dez . Nach Pressemeldungen ist der französische Bot¬
schaftsrat in Berlin , Arnau , mit einer Mitteilung der französischen
Botschaft in Paris euigetroffen . die die deutschen Wünsche in der
Gleichberechtigungssrage präzisiert Diesem Dokument wird be¬
sondere Bedeutung zugeschrieben , weil es direkt von der Reichs¬
regierung stammt, obwohl die darin enthaltenen Forderungen
mehr in die Form einer diplomatischen Note gekleidet sind . Bot¬
schaftsrat Arnau hat sofort nach seiner Ankunft in Paris auf
dem Quai d 'Orsay vorgesprochen und die Mitteilung überreicht,
die den zuständigen Stellen zur näheren Prüfung weitergeleitet
wurde . Dieses Dokument, so erklärt man , werde es der franzö¬
sischen Regierung ermöglichen, in voller Kenntnis der Sachlage
Stellung zu den deutschen Forderungen zu nehmen und nach ein¬
gehender Beratung im Ministerrat entsprechende Anweisungen
an den französischen Botschafter in Berlin zu seyden . lieber den
Inhalt der Mitteilung wird in der französischen Presse
gesagt, daß er im großen und ganzen den bisherigen Pressemel¬
dungen entsprechen soll . Deutschland fordere ein 300 000-Maun-
Heer mit kurzfristiger Dienstzeit und bas Recht , defensive Waf¬
fen , so wie sie in Genf definiert wurden , in uneingeschränkter
Zahl zu besitzen. Deutschland erkläre sich mit einer Kontrolle auch
der SS .- und SA -Abteilungen einverstanden unter der Be¬
dingung . daß die halbmilitärischen Organisationen des Auslan¬
des ebenfalls dieser Kontrolle unterworfen werden. Deutschland
sei ferner bereit , für zehn Jahre mit seinen Nachbarn Nicht¬
angriffspakte abzuschließen. Bezüglich des Saargebiets fordere
Deutschland die Rückgabe ohne Volksabstimmung, sei aber be¬
reit . Frankreich bis zum Jahre 1930 das Eigentum an den Saar¬
gruben zu überlassen. '

„Petit Parisien " erklärr dazu, daß die schriftliche Zusammen¬
fassung der Unterredungen sehr nützlich sei , da sie bei dem Besuch
des englischen Außenministers Sir John Simon den Haupt¬
gegenstand der französisch -englischen Verhandlungen abgeben
werde. „Journal " verhält sich ablehnend . Der deutsche Vorschlag
sei in seiner jetzigen Form unannehmbar , wohl auch für die Eng¬
länder und Italiener . Die Ablehnung Frankreichs gehe aller¬
dings noch darüber hinaus , von den Engländern und Italienern
werde nur gegen die übertriebenen deutschen Forderungen Stel¬
lung genommen, dagegen lasse man aber die Forderungen hin¬
sichtlich der Effektiv- und Materialbestände an sich grundsätzlich
zu. Die Engländer seien auch einverstanden mit dem unaufrich¬
tigen Prozeß eines Nichtangriffspaktes , der einzig und allein be¬
zwecke . das Völkerbundsstatur zu torpedieren und Locarno aus¬
zuschalten. Die Italiener seien dem Gedanken der Ausdehnung
der Kontrolle aus die militärischen Verbände nicht abgeneigt
weil sie dadurch die Verteidigungselemente isüdslawiens und der
Tschechoslowakei zerstören wollten . In diesem Punkte müsse das
Auftreten Frankreichs um so entschiedener sein , als Frankreich
Gefahr laufe , in der Falle seiner eigenen Auffassungen gefangen
zu werden . „Oeuvre" und „Figaro " schreiben gleichfalls ab¬
lehnend.

In der englischen Presse tritt wieder stärker das Strebe » nach
Vermittlung zwischen der deutschen und der französischen Auf¬
fassung hervor . Die „Times ", die in den letzten Tagen volles
Verständnis für den deutschen Standpunkt an den Tag gelegt
und den Franzosen zugeredet hatte , sich gleichfalls auf den Boden
der Tatsachen zu stellen , sucht offenbar eine günstige Stimmung
für den Pariser Besuch Sir John Simons zu schaffen . Das Blatt
tritt jetzt wieder für die möglichst baldige Wiederaufnahme der
Genfer Arbeiten , gegebenenfalls auch ohne Deutschland, ein.

Deutschland zu den Pariser Meldungen
Berlin , 20 Dez . Zu den Berichten der französischen Presse über

die Reise des Berliner französischen Botschaftsrats Arnau nach
Paris ist deutscherseits folgendes seftzustellen : Es liegen keine
ueuen Vorschläge vor. Vielmehr handelt es sich lediglich um eine
schriftliche Punktation , wie sie im Verlaufe von längeren münd¬
lichen Verhandlungen üblich ist. Die Tatsache der Reise Arnaus
nach Paris beweist schon , daß die mündliche Berichterstattung das
Wesentliche ist. Der Grundgedanke der deutschen Haltung ist un¬
verändert . Es ist jetzt Sache Englands und Frankreichs , sich hier¬
zu zu äußern . Eine Auflösung oder Verkleinerung der SA . ist
weder angeregr worden noch selbstverständlich beabsichtigt. Uebri-
gens sind deutscherseits keinerlei Forderungen ultimativen Cha¬
rakters gestellt worden. Für die anderen Mächte gibt es in der
Abrüstungssrage einen festen Term -n insofern, als am 21 . Januar
1934 die Abrüstungskonferenz wieder Zusammentritt : da Deutsch¬
land aus der Abrüstungskonferenz ausgetreten ist. sind wir hier¬
an nicht gebunden. Wie die Antwort auch lauten wird : Eine
Rückkehr nach Genf kommt für uns nicht iu Betracht. Aber auch
«in Zusammentritt von mehreren Staaten kommt solange nicht
t« Frage , als die Frage der Gleichberechtigung nicht eindeutig
»ellärt ist.

Berliner Blätter zur Reise des Botschaftsrats Arual
Berlin , 21. Dezember. Eine Anzahl Morgenblätter beschäf¬

tigt sich mit den Kombinationen und Verträgen , die in Frank¬

reich an die Reise des Botschaftsrat Arnal nach Paris
geknüpft worden sind.

Der „Völkische Beobachter" hebt hervor , daß Arnal
keinen neuen deutschen Vorschlag mitgenommen hat . Es handle
sich vielmehr lediglich um eine sogenannte Punktation , in der
die Erundthemen enthalten seien, die in den mündlichen diplo¬
matischen Verhandlungen angeschnitten seien. Die Reichsregie¬
rung habe sich bekanntlich in diesen Verhandlungen niemals
gebunden , da der deutsche Standpunkt sich nur danach richten
werde , wie weit die Vertragsmächte ihrer Abrüstungsoerpflich-
tung Nachkommen . Es sei natürlich aussichtslos , zu erwarten,
daß sich Deutschland wieder an einer Konferenz und an den Ar¬
beiten des Völkerbundes beteilige . Eine internationale Be¬
sprechung könne überhaupt erst dann wieder in Frage kommen,
wenn sich aus den diplomatischen Verhandlungen eine Verwirk¬
lichung der Gleichberechtigung Deutschlands in allen Punkten
ergeben habe.

Selbstverständlich käme eine Verkleinerung der SA . nicht
in Frage . Wie das Blatt zu wissen glaubt , sei sie auch nicht
angeregt worden , wie überhaupt keine ultimativen Forderungen
gestellt worden seien.

Der „Berliner Lokalanzeiger" betont , daß Deutsch¬
land nicht den geringsten Anlaß habe , sich auf Debatten über
Einzelfragen einzulassen, solange die Hauptfrage , von der alles
abhänge , nicht geklärt sei , nämlich die praktische Durchführung
der Gleichberechtigung.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" sagt , es sei
jetzt Frankreichs und Englands Sache, sich zu den deutschen
Auffassungen zu äußern . Das Bestreben der anderen Mächte,
trotz des nahenden Festes den Faden nicht abreiben zu lassen,
sei einmal aus parlamentarischen Gründen erklärlich . Außer¬
dem aber rücke der 20 . Januar in Sichtweite , an dem die Ab¬
rüstungskonferenz wieder zusammentreten solle.

Die „Börsenzeitung" geht vor allem auf die Stel¬
lungnahme des „Temps " ein und schreibt , wir nehmen mit Be¬
friedigung von der Mitteilung Kenntnis , daß die französische
Regierung die deutschen Vorschläge aufmerksam auf ihre poli¬
tische Tragweite und auf ihre direkten und indirekten Folgen
prüfen werde . Wenn es dann aber heißt , daß die Verhand¬
lungen vor allem in voller Klarheit und ohne alle Zweideutig¬
keiten vor sich gehen müßten , dann müssen wir diesen Wunsch
als den unsrigen nach Paris zurückgeben.

Frankreichs Sicherheit
Daladier warnt vor unftMchtigter Panik

Paris . 20. Dez . In der Kammer entspann sich, wie schon be¬
richtet, eme lebhafte Aussprache über Militärsragen . Die Aus»
jprache verdichtete sich zu einer grundjätzlichen Auseinandersetzung
darüber , ob Frankreich militärisch stark genug fei. Tardie»
oertrar seu Standpunkt , daß durch das neue Rekrutierungsgesetz
Frankreichs Heermacht um eine gewisse Anzahl von Einheiten
vermindert werde, gerade in dem Augenblick , in dem sür Frank¬
reich und sür Europa eine kritische Zeit anhebe Um den Friede»
zu retten , brauche man ein starkes Frankreich.

Der Vorsitzende des Heeresausschusses der Kammer , Oberst
Fabry, der Berichterstatter der Vortage , und vor allem Kriegs¬
minister Daladier vertraten die Auffassung, daß Frankreich»
Heer durch die Vorlage »icht übertrieben gefchwächt werde, und
daß im übrigen die Grenzbefestigung besonderen Schutz gewähre:
wenn man trotzdem im Auslande den Eindruck erwecke, die Stärke
Frankreichs fei verringert , so wäre das doch ein schwerer Fehler.
Die Zahl des stehenden Heeres sei 46k 000 Mann . Hierzu komme
eine gewisse Anzahl von Trupnenverbänden . insgesamt 300 000
sofort verfügbare ausgebildete Mannschaften . Die von der Kam¬
mer bewilligten Gelder feien für üie Anschaffung neuzeitlichen
Kriegsgerärs verwendet worden Frankreich verfüge außerde»
über

einen Festungsgürtel , wie ih» die Welt und die Ge¬
schichte bisher aicht gekannt habe.

Er werde übrigens die notwendigen Gelder beantragest , um
diesen Festungsgürtel bis zu« Meer ansznbane ». (Lebhafter
Beifall .) Daladier warnte davor , eine ungerechtfertigte Panik
im Lande zu erzeugen. Er glaube nicht , daß man eine Nation >
mit emem 500 000 Mann starken Heer einfach Niederschlage»
könne . So verwickelt die Ergebnisse auch sein möchten , Frankreich
könne ihnen ruhig und voll Vertrauen entgegensehen . Rach einer
Erwiderung des Abgeordneten Tarüieu , der nochmals von einer
großen außenpolitischen Gefahr sprach, wurde die Vorlage , die
die Rekrutenzahl um 20 000 vermindert , dafür aber für die kom¬
menden Jahre , die wegen des Geburtenrückgangs der Kriegs-
-eit einen Ausfall an Rekruten aufweisen. eine „Reserve" schafft,
mit «LS gegen 11« Stimme » angenommen.
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zehn Am Waffrnjlillitand
zwilchen Bolivien und Paraguay

Montevideo . 20. Dez. Zwilchen Bolivien «nd Paraguay be-
« nu ein zehntägiger Waffenstillstand. Die FriedensverhaaL-
laugen werden sofort im Rahmen der Panamerikanischen Kon-
serenz in Montevideo ausgenommen.

Nichtamtlich wird mitgeteilt , das; Paraguay die früheren
Arievensbedingunge » aufrecht erhrlten wolle. Die Nachricht »ui:
dem Waffenstillstand wurde in den veidcn Hauptstädten La Prix
und Asunrcon ruhig ausgenommen. Ter nach Südamerika enr-
fandte Völkerbundsausschug hat die Nachricht vom Waf¬
fenstillstand an das Völkerbundsfekretariat telegraphiert . Der
Ausschuß hat dem Völkerbund mitgeteilt , daß er eine Einladung
an beide Länder gerichtet habe , auf einer Friedenskonferenz
zusammenzulreffen Die bolivianische Regierung habe die Ein¬
ladung bereits angenommen

Der Friedensausschutz der Panamerikanischen Konferenz hielt
am Dienstag vormittag eine Sitzung ab . in der der Abschluß
des Waffenstillstandes bekanntgegeben wurde . Der paraguay¬
anische Außenminister erklärte , daß es rm Gran -Chaco- Krieg
keine Sieger und Besiegten gebe Das Blutvergießen sei nicht
Mecklos gewesen denn Amerika werde keinen neuen Krieg
zulassen.

Zu dem ab Mitternacht geltenden Waffenstillstand zwischen
Bolivien und Paraguay wird noch bekannt, daß der Kamps Zwi¬
lche» den beiden Staaten SHOW Tote, 20 0011 Gefangene und
eiu« große Zahl von an Teopeukrankheiten Gestorbenen gefordert
hat. Aus beiden Selten habe« etwa 150 000 Mann im Kampfe
Meftauden

Der Präsiden ! von Uruguay . Dr Terra , sowie die Mitglieder
der Panamerikanischen Konferenz und der Völkerbundskommis-
slon. find bemüht , den hundertjährigen Streit zwischen Bolivien
»«- Paraguay endgültig beizulegen. Ebenso bietet der franzö¬
sische General Freydenberg seinen ganzen Einfluß in diesem
Sinne auf . Aus Kreisen der Bölkerbundskommission verlautet,
daß Bolivien einer endgültigen Entscheidung des Haager Ge¬
richtshofes oder des Völkerbundes zustimmen werde, falls Pa¬
raguay die Erklärung der Panamerikanischen Konferen von IM
anerkennt die jede gewaltsame Eroberung ablehnt . Einzelheiten
über die Wasfenstillstandsbedingungen find noch nicht bekannt
geworden

Neues vom rage
Botschafter Nadoluy bei Hivdenburz

Berlin , .20. Dez . Reichspräsident von Hiudenburg empfing am
Mittwoch vormittag den deutschen Botschafter rn Moskau , Na-
Lolny. zum Vortrag.

Suvich an den Reichskanzler
Lerli«, 20. Dez . Der italienische Unterstaatssekretär Suvich

Hot an Reichskanzler Adolf Hitler nachstehendes Telegramm ge¬
richtet : „Beim Verlaßen deutschen Bodens beehre ich mich. Eurer
Exzellenz auf das herzlichste zu danken für die vielen Freund¬
lichkeiten . die mir erwiesen wurden und für die Gelegenheit , die
mir geboten wurde , die Erneuerung Deutschlands unter der Füh¬
rung Eurer Exzellenz zu bewundern."

Kein Dienstanzug für SA . in der Neujahrsnacht
Berlin , 20 Dez Die oberste SA .-Führung hat folgende Ver¬

ordnung erlassen ' Vom 31 Dezember 1833, nachmittags 19 Uhr.
bis l . Januar 1934. vormittags 8 Uhr , ist das Tragen des
Dienstanzuges außerhalb der Privatwohnung für sämtliche
Angehörige aller der obersten SA .-Führung unterstellten Glie¬
derungen verboten. Ausgenommen find Wachen und Posten
sowie die zum Dienst eingesetzten Straßenpatrouillen, Feldjäger.
Hilfspolizei und dergl.

Die Eisoerhiiltnisse auf dem Rhein
Duisburg, 20 . Dez . Die Lage aus dem Rhein hat sich noch

nicht gebessert Vom Kammer -Eck bis zur Pfalz von Laub wird
noch starker Eisgang gemeldet, während ab Koblenz leichtes Eis¬
treiben bis zum Niederrhcin vorherrscht Die Schisfahrt konnte
unter diesen Verhältnissen noch nicht msgenommen werden. Die
Nebenflüsse des Rheins sind noch vollkommen gesverrt.

Der englische Botschafter beim Neichsaußenminister
Berlin . 20 . Dez. Reichsaußenminister Freiherr von Neuratb

empfing am Mittwoch nachmittag den englischen Botschafter Sir
Erik Pbivos zu einer längeren Aussprache.

Glückwünsche des Reichspräsidenten an Isolde Kurz
Berlin, 20. Dez . Der Herr Reichspräsident bat der Schrift¬stellerin Frau Dr . ü. c. Isolde Kurz anläßlich der Vollendungihres 80. Lebensjahres in einem herzlichen Schreiben seine

Glückwünsche ausgesprochen.
Baldur von Schirach spricht zum neuen Jahr

Berlin , 20. Dez . Der Reichsiugendfiihrer Baldur von Schirach
spricht am 1. Januar 1934 von 11 bis 11 . 15 Uhr in einer
Reichssenvung über alle deutschen Sender über das Thema:
„Reuiakirsbotschatt an die deutsche Jugend ".

Macdonald über Sir John Simons Weihnachtsreise
London, 20 . Dez . Ministervräsident Macdonald erklärte , daß

ckeiner der engli .chen Minister die Absicht habe, während der
Parlamentsserien in den euroväischen Hauptstädten amtliche Be¬
suche abzustatten , um die Abriistungsirage zu erörtern . Da in¬
dessen der Außenminister seine Weikmachlsierien in Italien zu»erleben gedenke , sei es möglich , daß er die Gelegenheit rvahr-
nebme und in den Hauptstädten über die sein Weg ihn führe.
Mitglieder der Regierung aufsuche.

Erfolglose Studentendemonstration in Brüssel
Brüssel , 20. Dez . Wie in anderen Hauptstädten baden anschei¬

nend vrogrammäßig auch hier die sozialistischen Studenten vor
der deutschen Gesandtschaft zu demonstrieren versucht , die da¬
durch ein kümmerliches Ende nahm, daß « in Polizeiausgebot die
«anze Gesellschaft in eine Seitenstraße abdrängte.
Die Gegenwehr der Deutschen in Kairo gegen die Judenhetze

Kairo . 20. Dez . Der bekannte deutsche Verteidiger , Prof.Grimm . MdR . , ist in Aegypten eingetroisen. Er wird im
Kairoer Judenvrozeß . den die jüdische Weltliga zur Abwehr des
Antisemitismus gegen die deutsche Kolonie in Kairo in Szene
»« setzt Kat. die deutsche Sache vertreten . Der in Kairo ansäßige
deutich« Rechtsanwalt Dabn hat inzwischen namens des deutschen
Vereins die schriftlich« Antwort aus die sogenannte Klaseb»
«ründung der jüdische« Weltliga überreicht.

AeMMNMlkrmälmr komme»;
Bert »», 20 . Dez Ja . durch ganz Deutschland sind sie auf dem

Anmarsch , die graue » GliicksmSnner der Reichswinterhilfek Im
Rahmen des großen Winterhilfswerts des deutschen Volkes wird
in allen Städten und aus dem Lande am 20 Dezember Sie
Straßen - Lotterie einsetzen . die in seiner programmati-
ichen Rede über das Winterhilsswerk Herr Reichsminister Dr.
(Söbbels bereits angekllndigt hat . Die Straßenlotterie , die der
Reichsleitung der NSDAP unterstellt ist . gibt jedem die Mög¬
lichkeit . sür den guten Zweck des Winterhilsswerks etwas bei-
zuiragen und auch noch persönlich einen hohen Geldbetrag zu
gewinnen , wenn das Glück ihm gewogen ist.

Im Gewinnplan einer jeden Serie der Straßenlotterie sind
insgesamt 150 000 Gewinne enthalten und eine Prämie im Werte
von zusammen 125 000 RM . Der Lospreis beträgt 50 Pfg ., die
dazu bestimmt sind , mitzuhelsen im Kamps gegen Hunger und
Kälte.

In jeder Serie kann sür diese 50 Psg . der jeweilige Haupt¬
gewinn von 5000 RM . gezogen werden oder die Prämie . Sie
ebenso viel beträgt . Als Höchstgewinn kann man sogar lO OOO
RM gewinnen . Ferner werden m jeder Serie zwei Haupt¬
gewinne zu je 1000 RM . ausgespielt : lO Gewinne zu je 500
RM . : 5l Gewinne zu je 100 RM . . 101 Gewinne zu je 50 RM . .
335 Gewinne zu je 10 RM . : 1000 Gewinne zu je 5 RM - : 3500
Gewinne zu je 2 RM . : 20 000 Gewinne zu je 1 RM . und 125 000
Einsatzgewlnne zu je 50 Pfg.

Diese 150 000 Gewinne einer Serie sind mit sofortigem Ge¬
winnentscheid. Die Auszahlung der Gewinne erfolgt gegen Rück¬
gabe des Originalloses , und zwar bis einschließlich 5 RM . durch
den Losverkäuser . und von 10 RM . uno darüber durch sämtliche
öffentlichen Spar - und Girokassen . Lottenegeschäfte und Banken,
sowie durch die Reichsleitung der NSDAP . , Abteilung Lotterie.
München . Martiusstraße 4 , und durch alle Lotteriegeschäjtsstellen
des Winterhilsswerks 1933/34.

Die grauen Elücks 'nänner der Straßenlotterie werden dem
Deutschland des Hilsswerks sür den harten Winter 1933/34 ein
neues sichtbares Zeichen wohltätiger Nächstenliebe sein . Einer
Nächstenliebe in dreifachem Sinne : Dem. der kauft ! Dem, für
den gekauft wird ! Dem . der verkauft ! Denn wiederum wird
Tausenden von Arbeitslosen ducch rftese Straßenlotterie in de»
Wintersnot eine Arbeftsmöglichkeit verschafft . Für 50 Pfg . kau»
jeder Glück kaufen , kann jeder Glück verschenken!

Das Fest der naiwra 'en Genesung
Das schönste deutsche Fest steht vor uns . Zn wenigen Tagenwird wieder die Stunde kommen , in der die Menschen in die

Kirchen strömen und wo ste unter dem Glanz des Weihnachts¬
baumes das tiese Wissen von der gesunden Kraft unseres deut¬
schen Volkes verspüren werden . Es ist kein Fest , das uns schon
die Krönung dieser Erfüllung bedeuten könnte , denn das deutsche
Volk steht erst am Anfang seines großen Aufbauprogramms , aber
es soll auch dieses Fest ein Meilenstein aus dem Wege zur Ge¬
sundung unseres deutschen Vaterlandes sein.

Wir können mit aller Freude und im Bewußtsein der Stärke
unseres Bolksempfindens diese Tage als Festtage gestalten. Der
Kamps gegen Hunger und Kälte in seinen giganti¬
schen Ausmaßen hat den Weg gezeigt, das seutsäje Volk zu eini¬
gen . Alle Mafien und Stände haben den Ruf des Führers ver¬
nommen. Sie sind diesem Ruse gefolgt, als treue Bekenner einei
neuen Gesinnung die allein imstande cst . aus der Tiefe der No
zum Licht zu »ühren . Darum darf kern deutsches Haus in diesen
Jahr ohne den Lichterglanz des Weihnachtsbaumes bleiben. Wo

, aber die Not immer noch so groß ist . daß es nicht möglich ist.
! einen Weihnachtsbaum zu schmücken , muß die Volksgemeinschaftin jedes Haus diesen Boten der Weihnachtsfreude schicken. Kleine

Bäumchen werden ins Haus gebracht werden , und von allen
Seiten des deutschen Volkes werden Liebesgabenpackungen zujenen kommen , von denen Armut und Entbehrung noch nicht ge¬nommen werden konnten. Aber die Tatsache , daß niemand ver¬
gessen werden soll und jeder zu den Quellen seines Volkstums
zurücksinden kann, wird das Bewußtsein stärken , daß unser deut¬
sches Volk in seiner Gesamtheit heimgesundea hat in gegen¬seitiger Liebe und Freundschaft zu allen deutschen Männern und
Frauen.

Aus Stabt und Land
Altensteig , den 21 . Dezember 1933.

Amtliches. Aus dem Dienst entlasten wurden aufGrund von 8 4 des Gesetzes zur Wiederherstellung des
Berufsbeamtentums städtischer Polizeiwachtmeister Fritz
Roth fuß in Wildbad, OA . Neuenbürg und Ge¬
meindepfleger Richard Schwämmle in Bad Tei¬
lt ach ; auf Grund von 8 6 des Gesetzes zur Wiederherstel¬
lung des Verufsbeamtentums Bürgermeister Karl
Weikert in Schwann, OA . Neuenbürg.

Kaufet am Platze ! Dieser Ruf muß immer wieder ein¬
dringlich an die Einwohnerschaft gehen, zumal vor dem
Weihnachtsfest, das besondere Veranlassung zum Kausengibt . Für Geschäftsleute ist es eine Selbstverständlichkeit,
daß sie ihre gegenseitigen Bedürfniste am Platze decken,denn es kann nur gröbste Gedankenlosigkeit sein , wenn es
bei -einem oder dem andern anders ist . Für die Arbeiter
und Angestellten ist es aber eine selbstverständliche Pflicht,bei den Geschäftsleuten in der Stadt zu kaufen, in der sieihren Verdienst, ihren Lohn bekommen . Allen Beamten

s aber sollte es nicht schwer fallen , ihre Verbundenheit mitder Stadt , in der sie ihren Wohnsitz haben , dadurch zum
s Ausdruck zu bringen , daß sie ihre Einkäufe am Ort ihres

Wohnsitzes tätigen . Ihnen gilt vor allem auch der Ruf:Kaufet am Platze!
! Fcsttagsrückfahrlarten über Weihnachten und Neujahr.Die Reichsbahn gibt über Weihnachten und Neujahr wie-
! der Festtagsrückfahrkarten mit einer Fahr¬

preisermäßigung von 3 3 V- Prozent aus . DieKarten gelten in der Zeit vom 22 . Dezember 0 Uhr bis
zum 2 . Januar 24 Uhr an allen Tagen zur Hin- und Rück¬
fahrt . Sie werden im Reichsbahnverkehr für alle Verbin¬
dungen ausgegeben , für die Fahrkarten des gewöhnlichenVerkehrs erhältlich sind . Zn Verbindungen , für die fer-tiggedruckte Sonntagsrückfahrkarten nicht aufliegen , müs¬sen die Karten spätestens zwei Tage vor Antritt der Reise> gelöst oder bestellt werden Der Vorverkauf hat bereits

begonnen . Bei Benutzung von Schnell- , FD .- FFD .- und
L-Zügen find die tarifmäßigen Zuschläge zu zahlen . Platz¬karten für D.- FD, -, FFD .- und L .-Züge können bis zu zehn
Tagen vor dem Reisetag gelöst werden . Neben den Fest¬
tagsrückfahrkarten stehen den Reisenden für längere Rei¬
sen die neu eingeführten Winterurlaubskarten
mit einer Preisermäßigung von 20 Prozent zur Verfügung.— Die Geltungsdauer der Arbeiterrückfahrkar¬
ten wird über Weihnachten verlängert . Sie können wie
die Festtagsrückfahrkarten vom 22 . Dez . bis .2 . Januar an
allen Tagen zur Hin- und Rückfahrt benutzt werden.

Weihnachtsverkehr bei der Eisenbahn . Dem Antragdes Ragoldbahnausschusses entsprechend , werden die Eil -
züge 240 Pforzheim —Eutingen (Württ . ) und 241 Horb-
Pforzheim versuchsweise überWeihnachten und zwaram 24 . , 25 . und 26 . Dezember d . I . ausgeführt und an
denselben Tagen als Anschluß von Freudenstadt der
Personenzug 2601 Freudenstadt Hbf. ab 19 .47 Uhr.
Hochdors bei Horb an 20 .19 Uhr fahren.

Ueberwinterung der Landhelfer . Der Erfolg des
Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit ist für den Wiederauf¬
stieg Deutschlands von entscheidender Bedeutung . Es gilt,
die gesamte Kraft auf dieses Ziel zu richten. Die Reichs¬
regierung ist fest entschlossen , unter Einsatz aller Mittel
und Möglichkeiten darauf hinzuwirken , daß der jahres¬
zeitlich bedingte Rückschlag auf dem Arbeitsmarkt im
Gegensatz zu den letzten Jahren nicht fühlbar wird . Auch
das deutsche Bauerntum hat hier große Aufgaben zu er¬
füllen . Auf dem Hof des Bauern bieten sich zahlreiche
Möglichkeiten, arbeitslose Volksgenosten auch im Winter
mit nutzbringender Arbeit zu beschäftigen . Die Arbeit¬
geber sollten sich bemühen, unter allen Umständen ihre
Landhelfer und Landarbeiter , insbesondere die verheirate¬
ten , auch im Winter zu behalten . Die Reichsregierung
hat zahlreiche Vorkehrungen getroffen , um den Arbeit¬
gebern in der Landwirtschaft den notwendigen Entschluß
zu erleichtern . Der deutsche Bauer hat bisher das seinige
getan , um der Pflicht der Beseitigung der Arbeitslosigkeit
zu dienen und es wird auch in den

' kommenden Winter¬
monaten alles , was in seinen Kräften steht, einsetzen , um
diesem Ziel seiner Führung zum Siege zu verhelfen . Auch
der zweite Abschnitt der Arbeitsschlacht des deutschen Vol¬
kes wird gewonnen werden . A. -A.

— Anwartschaft in der Angejtelitenoersicherung. Die Vorschrif¬
ten über die Aufrechterhaltung der Anwartschaft in der An-
gestelltenoersicherung haben durch das neue Gesetz vom 7 . Dezem¬
ber 1933 wesentliche Aenderungen erfahren . Zur Aufrechterhal¬
tung der Anwartschaft in der Angestellteneersicherung ist es er¬
forderlich, daß der Versicherte

a ) für die Zeit vom 1. Januar 192L bis 31. Dezember 1933,
soweit er in dieser Zeit >m zweiten bis elften Kalenderjahr
seiner Versicherung steht , jährlich mindestens acht Beitrazs-
monate . soweit er schon länger versichert ist. jährlich min¬
destens vier Beitragsmonate nachweist , ^

bl sür die Zeit vom 1. Januar 1934 in jedem Jahre mit Aus¬
nahme des Jahres , in dem der Eintritt in die Versicherung
erfolgt , jährlich mindestens sechs Veitragsmonate nachweist.
Die Anwartschaft erlischt Zunächst, wenn diese Mindestzahk
nicht erreicht wird . ^Die Anwartschaft lebt allerdings wieder auf . wenn der Ber-

cherte die erforderlichen Beiträge innerhalb der zwei Kalender»
ihre nachentrichtet, die dem Kalenderjahr der Fälligkeit folgen.

Das neue Gesetz läßt aber als Uebergangsbestimmung zu . daß
freiwillige Beiträge , die am 31. Dezember 193l sür einen zurück¬
liegenden Zeitraum noch entrichtet werden dursten , bis zum,
31 . März 1934 entrichtet werden können , solange der Ver'iche»
rungsfall nicht eingetreten ist. Hiernach können also die frei¬
willigen Beiträge , die zur Aufrechterhaltung der Anwartschaft
für die Jahre 1929 und 1930 etwa fehlen, sowie freiwillige Bei¬
träge für jeden Monat des Jahres 193l und für Dezember 1930
noch bis zum 3l . März l93i entrichtet werden, solange der Ver-
sicherungssall nicht eingetreten ist Fehlende Anwartsäzai ' obei»
träge für 1932 können bis Ende 1934, für 1933 bis Ende 192V
nachgezahlt werden. ^

Es wird erneut darauf hingewiesen , daß es zweckmäßig ist . die
Entrechtung noch erjorderlicher Beiträge nicht bis zum letzt«
zulässtgen Zeitpunkt zu verschieben , sondern die freiwilligen Bei¬
träge für jedes Jahr vor dem Ende des Jahres zu zahlen. <

Für die Zeit vom 1 . April 1933 an wird die Zeit , während
der ein Arbeitsloser versicherungsmätzige Arbeitslosenunter¬
stützung oder Krisenunterstützung erhält oder aus der ösfentlichen
Fürsorge unterstützt wird , als Ersatzzeit für die Aufrechterhaltung
der Anwartschaft angerechnet Freiwillige Beiträge sind in der
dem jeweiligen Einkommen entsprechenden Eehaltsklasse , minde¬
stens aber in Klasse B zu entrichten . In Klasse V können hier¬
nach Beiträge nur von solchen Versicherten geleistet werden , die
ohne Einkommen find oder deren Einkommen im Monat den
Betrag von 100 RM . nickt übersteigt.

Weihnachtsfeier der NSDAP . Am Samstagabend fin¬det die Weihnachtsfeier der NSDAP , statt . Im
Gegensatz zn den Weihnachtsfeiern der Vereine in früheren
Jahren , wird diese Weihnachtsfeier eine wirkliche deutsche
Weihnacht sein . Die Ausschmückung des Saales wird schonden Eintretenden weihnachtlich stimmen und die Lieder,
Gesänge und Musikstücke werden diese Stimmung vertiefen.
Auch das Märchenspiel wird dazu beitragen . Entsprechenddem Weihnachtsfest als Fest - er Freude wird der Grund¬
ton des ganzen Abends der der Freude und Fröhlichkeit
sein.

Watddorf , 2l . Dezember. (Vom Liederkranz .) Eine er¬
hebende Weihnachtsfeier schenkte uns am letzten Sonn¬
tag der Liederkran z . In passend gewählter Vortragsfolgevereinten sich Wort und Ton , Sang und Klang . Wem gingnicht das Herz aus bei der Harmonie der Töne , bei dem warmenund beseeligenden Vortrag alter und neuer Lieder ! Wie feier¬
licher Elockenklang lag es über dieser echt deutschen Weihnacht,die hineinhorchen ließ in all den Zauber des frohen weihnacht¬lichen Erlebens . Franz Erubers „Stille Nacht , heilige Nacht¬nimmt jung und alt in seinen Bann und macht die Augen Hel¬ler . die Blicke wieder froher . Unter dem Weihnachtsbaum nnb
Lichterglanzc strahlt ein Hoffen und fröhlich TriumphierenGebende und nehmende Liebe wird wach und erhebt alle Her¬
zen . Ganz so, wie es in dem tief empfundenen Chor „Weih¬nachtsglocken" ertönte . Wildenbruchs „Weihnacht "

, aus Kin¬dermund schön vorgetragen , malte in all den leuchtenden Far¬ben die Helle Weihnachtssreude jenes beglückenden Wunder¬traumes . Ein guter Gedanke der Chorleitung war «s . de«
Adventskranz von Weihnachtschören anzureihen vaterländische
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und volkstümliche Weisen. Wenn sich eine Nation erhebt , wie
es unser Volk sieghaft errungen hat , was sollte dies nicht im
Liede seinen kraftvollen und innigen Ausdruck finden ! „Heii'ge
Heimat unsres Blutes , heii 'ge Erde die uns trägt"

, kam es nicht
einem Schwur gleich zum Vortrag ! „Vater Rhein"

, „Heimat
und Vaterland" und „Das Lied vom Vaterland " waren in ihrem
markigen , lebendigen und befreienden Vortrag ein stolzes Be¬
kenntnis ans Vaterland , ans teure. Aber in des Sängers Seele
lebt auch etwas von der Weichheit und Innigkeit , der Liebe und
Hingabe wahren Volkstums . Das Volkslied ist die köstliche
Perle , mit welcher sich der deutsche Sänger schmücken darf und
deren Echtheit nie vergeht. Wie war einem so wohlig und
warm in der bunten reichen Gefühlswelt , wie sie aus den unver¬
gänglichen Volksliedern erklang , in deren buntsarbenen duf¬
tenden Strauß sich zwei alte Weisen als Soli und die Ansprache
von Vorstand Brenner passend einflochten . Das Weihnachts¬
konzert war ein voller Erfolg für die Chorleitung und die gut
geschulte Sängerschar, die reichsten Beifall erntete. Nicht
weniger aber auch der dramatische Teil des Abends im Schau¬
spiel „Das Hohelied der Mutterliebe "

. Was eine
vom Schicksal hart geprüfte Mutter durchlebte , was Mutterlieb
und Muttertreu mit Entsagung und Tränen erkämpfte , läßt
sich nicht mit dürren Worten sagen . Die Mutter gleicht einer
Priesterin und ist das Herz, die Seele des deutschen Familien¬
lebens. Ihr Lieben und Lachen, ihr Glaube und ihre Tränen
sind wie Saatkörner , die sich in der Kinder empfängliche Gemü¬
ter senken. Wie hingen „Erich" und die blonde , jungfrische
„Lore" an ihrer Mutter, wie die redesclige Freundin des Hau¬
ses , Frl . „Schlüter" am halbverwaisten Familienkreise! Mit
feiner Einfühlung , voll Leben und Herzwärme und zuweilen
hochdramatischer Gestaltungskraft haben die Spieler ihre nicht
leichte Aufgabe gelöst , insbesondere die „Maria Wirlberger,
die Seele des ganzen ergreifenden Schauspiels. Aber eng ver¬
kettet mit dem Schicksal dieser durch Leid und Infamie Geprüf¬
ten sind die „Allwördens" . Da sind „Rüdiger'̂ und „Ottokar " ,
die beiden ungleichen Brüder, die mit starkem inneren Erleben
ihre Rollen Wiedergaben , da ist die flotte reiche „Lolla"

, die in
Gefallsucht , Herrschsucht und List ein treffliches Talent ent¬
faltete und sehr lebensnah und lebenswahr ihr Spiel meisterte.
And der etwas rauhe , aber immer heitere Förster „Eggert" mit
feinem derben Humor , seiner Urwüchsigkeit und Schlagfertig¬
keit — hat er nicht durch sein frisches Auftreten die Herzen aller
gewonnen, wie auch leine hübsche, lebensfrohe Tochter „Jutta " ,
die das Herz „Erichs , dieses goldigen ' stolzen Bubs so herzhaft
gewann ! Dann zu nennen noch der ruhende Pol in der Erschei¬
nungen Flucht , der alte Herr von Schloß Lengefeld, dem Ahnen¬
stolz , Würde , Vornehmheit, Lebenserfahrung und Lebensweis¬
heit ins Gesicht geschrieben waren, aus Wort und Ton sprachen.
— Das Ganze ein eindrucksvolles Bühnenbild, ein lebendiges
Spiel und dramatisches Erlebnis , wie es uns der Liederkranz
wohl selten geboten hat . Der überreiche Beifall lohnte die viele
Mühe und der allgemeine Wunsch der Wiederholung des Schau¬
spiels zugunsten des Winterhilfswerks ist durchaus berechtigt.

Oberweiler , 20 . Dezember. (Der letzte Gang .) Unter
sehr zahlreicher Beteiligung von hier und der weiteren Um¬
gebung fand am gestrigen Dienstag die Beerdigung des
Zimmerm -eisters Jakob Günthner statt , der im
74. Lebensjahr infolge eines Unfalls gestorben ist . Mit
dem Tod Eünthners wurde eine schmerzliche Lücke in seine
Familie gerissen. Mit ihm ist aber auch ein außerordent¬
lich fleißiger und tüchtiger Geschäftsmann dahingegangen,
der sich vor keiner Arbeit und Mühe gescheut hat , für seine
vielen Kinder zu sorgen und ihnen den Weg für die Zu¬
kunft zu ebnen . Als Zimmermeister war er sehr geschätzt
und hat mit seinen Söhnen weitherum Bauten ausgeführt,
bis ein Unglücksfall seiner Arbeit ein Ende setzte und Ur¬
sache zu einem Leiden wurde , das seinen Tod nun herbei¬
geführt hatte . Im Oktober war es , als er mit einem Rad¬
fahrer in der Dunkelheit in der Nähe des Orts zusammen-
stieß und sich beim Sturz eine schwere Rückenmarkverletzung
zuzog . Lange lag er im Nagolder Bezirkskrankenhaus
und schon hatte er Aussicht auf Besserung seines Zustandes,
als zu Hause eine Lungenentzündung dazukam und ihn
htnwegraffte . Vis zu seinem " llfall war er ein Bild der
Kraft , saß noch mit 74 Jahren auf dem Rad wie eist
Junger und war noch voller Lebensfreude und Unterneh¬
mungslust , bis das Schicksal ihn von seiner Wirksamkeil
und aus dem Leben abrief . Er ruhe in Frieden!

Calw , 20 . Dezember. (Zum Bezirksführer ernannt .)
Direktor Jul . Küchlein Calw ist durch den Landesführc:
des Kyfshäuserbundes zum Vezirksführer er¬
nannt worden . Der stellvertretend « Vezirksführer ist
Apothekenbefitzer und Sturmbannführer Karl Reichmann.

Talheim , OA . Tuttlingen , 20 . Dezember. (Einen Mar¬
der mit der Hand gefangen .) Ein nicht alltäglicher Fang
glückte dem etwa zehnjährigen Söhnchen des Sägewerl¬
besitzers Martin Irion. Als er auf dem Hofe war , sah
er ein ihm unbekanntes Tier über den Hof springen . Kurz
entschlossen sprang der Knabe dem Tier nach und bevor cs
den Hof verließ , packte der mutige Knabe das Tier . Es
wurde als Marder erkannt und getötet.

Stuttgart , 20 . Dez . (S A . - H o ch s ch u l ä m r e r.) Ge¬
mäß der Verfügung Adolf Hitlers werden, nach der „Württ
Studentenzeitung " , zurzeit in allen größeren Hochschulen
Deutschlands, auch in Tübingen und Stuttgart , SA .-Hoch-
schulämter eingerichtet. Jedes SA .-Hochschulamt errichtet
eine Schule, die laufend belegt ist. Die Kurse des SA .-
Hochschulamtes werden testatpflichtig. Vom nächsten Seme¬
ster an wird also jeder Student durch die Ausbildung des
SA . -Hochschulamtes gehen müssen . Zunächst werden die
SA .-Männer vom ersten bis dritten Semester aus ihren
Stürmen zum SA .-Hochschulamt abkommandiert , um nach
einem Jahr wieder ihren Stürmen rücküberwiejen zu wer¬
den.

Unzulässige Fahnen. Die Württ . Politische Po¬
lizei hat die vielfach noch verwendeten schwarz- weiß - roten,
gleichzeitig mit dem Hakenkreuz versehenen Fahnen auf
Grund des Gesetzes zum Schutz der nationalen Symbole
vom 19 . Mai 1933 für unzulässig erklärt . Diese Vermischung
ist mit der Würde dieser beiden Symbole der deutschen Ge¬
schichte und d, ' nationalen Revolution nicht vereinbar . Die
Bevölkerung ü ausdrücklich gewarnt , solche Fahnen zu
benützen . wird daraus hingewiesen, daß solche Fahnen
und Flaggen der entschädigungslosenEinziehung unterlie¬
gen.

Heidenheim, 2V. Dez . (Mit erfrorenen Füßen
aufgefunden .) Abends wurde in einer Scheuer in

^Mergelstetten ein mit unterschlagenen Geldern geflüchteter
Arbeitsloser namens K . mit erfrorenen Füßen aüsgefunden.
Er war beim Nächtigen von der großen Külte überrascht
worden . Nun ist er ins Bezirkskrankenhaus eingeliefert
worden.

Vteulr - , a , 20. Dez . ( Tödlicher Sturz . ) Abends
stürzte in ivmindersdorf der 67 Jahre alte Witwer Johann
Martin Hermann so unglücklich die Kellertreppe hinunter,
fo daß er das Genick brach und kurze Zeit darauf verstarb.

Göppingen, 20 . Dez . (Neue Untersuchungen der
Holzheimer Bluttat . ) Die Untersuchung über die
am 20 . Nov. ds. Js . in Holzheim begangene Bluttat , in
deren Verlauf der 21 Jahre alte Weber Otto Straub sei¬
nen 50 Jahre alten Vater erschlug und die Leiche auf be¬
stialische Weise zerstückelte, wurde am Dienstag durch den
Untersuchungsrichter von Ulm am Tatort nochmals ausge¬
nommen. Zu diesem Zweck wurde der Täter unter starker
polizeilicher Bewachung gefesselt aus dem Untersuchungsge¬
fängnis Ulm nach Holzheim transportiert . Der Mörder
zeigte auch fegt wieder keine Reue und blieb auf seiner
ursprünglich angewandten Verteidigungstaktik , daß er in
Notwehr gehandelt habe, bestehen . Die Kunde von der Vor¬
führung des Täters verbreitete sich sowohl in Eislingen,
wie auch in Holzheim mit Windeseile , sodaß wiederum
starke Sicherungsmaßnahmen beim An- und Abtransport
nötig wurden . Wie wir erfahren , wird der Fall voraus¬
sichtlich in der nächsten Sitzungsperiode des Schwurgerichts
Ulm Anfang nächsten Jahres zur Verhandlung kommen.

Stberach , 20 . Dez . ( K e s je l ex pl o s i o n . ) Beim Auf¬
tauen eines Karbidkessels , der e . ngesroren war , explodierte
dieser mit ungeheurem Knall . Der 28jährige ledige Mecha¬
niker Eugen Kloos , der dre Arbeit ausführte wurde durch
umherfliegende Teile und den Inhalt des Kessels im Ge¬
sicht sehr ichwer verletzt. Ob eine Rettung des Augenlichts
möglich ist , kann noch nicht sestgestellt werden.

U»s B «de»

Triberg, 19 . Dezember . (Ein Fabrikbrand.) In water
Abendstunde brach gestern in der Haus - und Küchen¬
artikelfabrik Hollmann ein Feuer aus , das sehr
rasch den Dachstuhl und das Obergeschoß des kleineren der bei¬
den Fabrikgebäude ergriff. Glücklicherweise hatte der Ostwind
der letzten Tage nachgelassen , und die schwache Luftbewegung
trieb die Flammen von dem großen Gebäude , das mit dem
kleineren zufammengebaut ist, etwas ab . Die Wehren mußten
als wichtigste Aufgabe die Rettung des größeren Gebäudes be¬
trachten . Diese gelang ihnen zuerst auch . Plötzlich hatten sich
aber die Flammen am Dachstuhl des Hauptgebäudes durchge¬
fressen und hüllten den Dachstuhl und das Obergeschoß des
dreistöckigen Gebäudes im Nu in Helle Flam¬

in Die ganze Front des langgestreckten Gebäudes war ein
nmenmecr. Die Bemühungen der Wehren richteten fick
darauf, die unteren Stockwerke zu retten, doch waren hier

>er Rauchentwicklung und Einsturzgefahr hinderlich , lln.
ere Brand- und Gefahrstellen aufzufinden, wurden die
Lude mit Scheinwerfern abgetastet . Der Brand nahm so
e und fo schnelle Ausdehnung an, weil in der Fabrik
kvorräte und Teer lagerten, in denen das Feuer
rlich eine reiche Nahrung fand . Ueber die Vrand-
he läßt sich noch nichts sagen. Der Brand trifft neben dem
zcr etwa dreißig Beschäftigte so kurz vor Weihnachten dop¬

pelt schwer.

Mine RachrlHIkn mir aller Ne»
Nächtlicher Mord in einem Hotel. Eine blutige Tragödie

spielte sich um Mitternacht in einem Hotel in der Dorothe-
rnstraße in Berlin ab . Dort hatte ein nach Berlin zugerei¬
ster Mann , ein 25jähriger Fritz Baum , zusammen mit ei¬
nem Straßenmädchen , ein Zimmer gemietet und dann dem
Mädchen mit einem Messer eine schwere Schnittwunde am
Halse beigebracht, an der es kurz daraus verstarb Als der
Mörder sah , was er angerichtet hatte , schnitt er sich mit dem
Messer die Kehle durch.

Im Streit den Vater erschossen . In Rodheim v . d . Höhe
wurde der Bürgermeister Faulstroh von seinem 18jährigen
Sühn nach einer Auseinandersetzung erschossen . Der Täter,
dc c flüchten wollte, wurde von 2 SA .-Männern gestellt , die
ihn durch eine Poltteistrene abftmren ließen.

Fünfköpsige Familie vergiftet ausgesunden. In der Woh^
nung der Familie Wilhelm Fischer in Milspe i . W. fand
man den Ehemann Fischer und die ältere Tochter tot auf,
während die Mutter und zwei weitere Kinder noch Lebens¬
zeichen von sich gaben . Die Mutter wurde mit den Kindern
sofort ins Krankenhaus gebracht, wo inzwischen ein weite¬
res Kind gestorben ist . Man hofft, die Mutter durchbringen
zu können. Der Zustand des anderen Kindes ist besorgnis¬
erregend . Es wird angenommen, daß sich die Familie ver¬
giftet hat . doch konnte dis genaue Todesursache bisher noch
nicht festgestellt werden . .

Rekordkälte in Oberitalien . Die Kältewelle in Oberitä-
lien hält unvermindert an . In Turin zeigt das Thermo¬
meter minus 12 Grad , in Mailand minus 10 Grad , in Bo¬
logna minus 18 Grad . Eisgang und Glätte bringen zahl¬
reiche Unfälle mit sich.

Ein marokkanisches Dorf eingeschneit . In der Umgebung
der Stadt Fes ist reichlich Schnee gefallen : ein 26 Kilome¬
ter von Fes entferntes Dorf ist mit feinen 50 Bewohnern
feit fünf Tagen von jedem Verkehr abgejchnitten. Ein fran¬
zösisches Militärflugzeug hat über dem in 1500 Meter Höhe
gelegenen Dorf nunmehr 100 Kilogramm Brot , Konierven
und kondensierte Milch abgeworien.

Schwefelsäure ins Gesicht geschüttet . Am Dienstag hat in
einem Münchener Krankenhaus ein dort beschäftigter 25
Jahre alter Laborant seiner Braut , einer 24jährigen Ver¬
käuferin , die ihn besucht hatte , Schwefelsäure ins Gesicht
geschüttet und sich dann selbst mit Cyankali vergiftet . Die
Schwerverletzte wurde in ein Krankenhaus qebracht

Dikannlmachungeir
der NSDAP.

Bund Königin Luise
Für heule abend 8 Uhr bitte ich die Jungluisen und großen

Kornblümchen für eine halbe Stunde zu mir, betr . Skikurs?
Frau Lu Ziegler.

An die Ettern unserer Hitlerjungens
Das Presseamt der HI . des Unterbann IV/126 schreibt:
Mit Riesenschritten nähern wir uns jetzt dem Weihnachtsfest-

Erwartungsvoll malen sich unsere Jungens ihren Gabentisch
in den schönsten Farben. Welche Freude wird ihnen wohl ve-
vorftehen ? Und für die Eltern taucht die Frage auf, was sol¬
len wir unserem Jungen schenken ? Womit bereiten wir ihm
die größte Freude? Wir glauben hiermit einen Dienst zu tun,
wenn wir die Eltern auf einiges aufmerksam machen. Für
jeden zünftigen Hitlerjungen bedeutet eine vollständige Aus¬
rüstung ein kleines Vermögen, auf das er stolz ist. Zur voll¬
ständigen Ausrüstung gehört aber auch ein Fahrtenmesser . Ist
Ihr Junge im Besitz eines solchen! Unser Fahrtenmesser ist
unser Stolz!

Im Frühjahr beim ersten warmen Sonnenstrahl setzt bei der
HI . wieder das Fahrtenleben ein . Wieviel benötigt ein Junge
zu einer richtigen Fahrt , und wieviel fehlt ihm noch ? Wieviele
sind doch nicht einmal im Besitz eines Tornisters! Besondere
Freude dürfte bei unseren Jungen auch ein gutes Buch Hervor¬
rufen. Wie mannigfaltig ist gerade in unserer heutigen Zeit
die Auswahl ! Wer kennt die verschiedenen wittlich schönen
Hitler-Jugend - B ü ch e r ? Es sei hier beispielsweise nur an
das Buch „Hitler-Junge Quex" erinnert! Bei den außerordent¬
lich zahlreichen Neuerscheinungen ist die Auswahl besonders
sorgfältig zu treffen . Hütet euch vor dem sogenannten natio¬
nalen Kitsch!

Gmchtssaal
Hoyenlohebank -Prozeß

Heilbronn, 29. Dez . Am zweite» Tag ses Hohenlohebank -Pro¬
zesses wurde zunächst der Auffichlsratsvorsitzeiwe . der Kaufmann
Friedrich Glück aus Oehringen. vernommen . Es ergab sich , daß
der Aufsichlsral völlig ahnungslos war und cs nicht merkte , daß
«» nähernd 2 Millionen RM . verloren gingen. Die Vorstands¬
mitglieder der Bank gaben von ick aus Kredite in beliebiger
Höhe. Die Kreditkomm ' ssion Harle keine Bedeutung. Der Auf-
stchtsrar glaubte alles , was ihm Direktor Denner, der die Bank
diktatorisch beherrschte, vorgetragen hat Auch der Revffor Knall
merkte nichts von den Spekulationen Denners. Stichprobe»
machte man nicht- auch der Depotbeitand wurde nicht nachgeprüft.

Hirtsiefer -Prozeß
Bochum. 20. Dez. Unter starkem Andrang besann am Mitt¬

woch vor der Groben Strafkammer des Landgericht» Bochum der
Straivrozeb gegen den ehemaligen vreubischen Minister kür
Bolkswohlfahrt , Heinrich Sirtfteker und Genoss««!.

LkM NlMIkbtrn
1000 km Reichsautobahnen für den Bau freigegebe«
Baneröffnung in Ostpreußen — Stuttgart —Ulm frei!

Berlin , 20 . Dezember. Der Eeneralinspekteur für das
deutsche Straßenwesen Dr . ing . Fritz Todt hat in den
letzten Wochen drei weitere Strecken zur Einzelbearbeitung
freigegeben : Stuttgart —Ulm 85 Kilometer,
Dresden —Chemnitz —Meerane 105 Kilometer und Bres¬
lau - -Liegnitz 70 Kilometer . Die Bauleitung für die neuen
Abschnitte wird bereits in den nächsten Tagen eingesetzt
werden . Damit sind nunmehr nachfolgende 1000 Kilometer
in Bau , bezw . in Bau - Vorbereitung : Frankfurt - Main—
Mannheim —Heidelberg 100 Kiloineter , München—Rei¬
chenhall 120 Kilometer . Elbing —Königsberg 110 Kilome¬
ter , Berlin —Stettin 120 Kilometer , Köln—Düsseldorf-
Duisburg —Dortmund 120 Kilometer , Bremen —Hamburg
—Lübeck 160 Kilometer , Stuttgart —Ulm 85 Kilometer,
Dresden —Chemnitz - Meerane 105 Kilometer und Bres¬
lau —Liegnitz 70 Kilometer.

Am Dienstag , 10 . 12 , 1033 fand bei Elbing die Bau¬
eröffnung für den Abschnitt Elbing —Königsberg statt.
Anfang Januar werden die Pauarbeiten eröffnet aus den
Strecken Berlin —Stettin , Köln—Duisburg —Dortmund
und Bremen—Hamburg—Lübeck. ,

Schülcrtratzüdie in Detmold
Detmold , 20 . Dezember. In der Nähe des Hermann-

Denkmals hat sich heute eine erschütternde Schülertragödie
abgespielt . In Len Mittagsstunden wurden in einem
Maldgebiet der Oberprimaner Nichts aus Lage mit einem
Schläfenschuß tot anfgesunden . Neben ihm lag sein Mit¬
schüler Beckmann , der einen Schuß in den Hinterkopf auf¬
wies und noch schwache Lebenszeichen von sich gab . Er
wurde sofort ins Landeskrankenhaus gebracht. Nach den
polizeilichen Ermittlungen hat Nichts Selbstmord verübt,
nachdem er davon Kenntnis erlangt hatte , daß er nicht zur
Reifeprüfung zugelassen werden könnte. Der andere Fall
ist umso tragischer, als Beckmann in dem Glauben war , daß
er auch nicht zugelassen wurde , was jedoch nicht zutraf.

Gestorben
Oberjettin .qen : Joh . Eg . Günther, Alt -Bären wirk,

81 Jahre alt.
Neuenbürg: Karoline Weit geh. Gerne.
Birkenfeld: Wilhelm Maushardt , 84 Jahr« alt.

Wetter für Freitag
Infolge der Einwirkung ozeanischer Luftwaffen ist für

! Freitag nur mäßig kaltes, mehrfach bedecktes, auch zu leich»
i teren Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

s Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Vuchdruckerei , Altensteig
> Verantwortlich für die Schriftleitung : L . Lauk.

Zur deutschen Weihnacht das deutsche Buch!
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i Der Verein erhebt ab 1 . Januar 1934 keinen Beitrag
! mehr, da die Auflösung der Eewerbevereine und deren
! Ileberleitung in die NS .-Hago und EHE . bevorsteht.

Auf Grund des Abstimmungsergebnisses vom 16. Dez . 1933
wird mit Wirkung vom 1 . Februar 1934 ab eine Zwangsinnung
für das Echreinerhandwerk im Oberamtsbezirk Nagold mit dem
Sitz in Nagold errichtet.

Sämtliche selbständigen Handwerker des Schreinergewerbes
gehören vom genannten Zeitpunkt ad der Zwangsinnung an.

Mit dem gleichen Zeitpunkt wird die freie Schreinerinnung
für den Oberamtsbezirk Nagold geschlossen.

Nagold , den 18 . Dezember 1933.
Oberamt : (gez.) Baitinger.

Don heute ab befindet sich

dir WkriMki der Ml. rmMMllW
auf dem

Mw . 3
'Mtt Ar. S

Sprechzeit jeweils Freitag von 9 Uhr au
Alteusteig , den 20. Dezember 1933.

Forstmeister Mutschler.

I Neselbroao » 21 . Oerbr . 1933.

'rodes -^ urelLS.

Verwandten unrl Veksnnten macken vir
die traurige lAitteilung , dsö unsere liebe
Lckvester, Lckvägerin und Dante

Lvs Mris 8 edMk
im Mer von 57 Iskren von ikrern langen
beiden erlöst vurcle.

Om stille Deilnakme bitten
die trauernden liiaterdiiebenen.

Leeröigung Lamstag nackmiltag 2 Okr. I

Oderveiler , cien 20 . Oer . 1933.

Ounirsugung.

bür die vielen öeveise kerrlicker Dsil-
nakme, die vir während der Krankheit und
beim kfiinsckeidenunsereslieben bntscklaksnen

Jakod Oüllltlusr
Ummermeister

erkakren dursten , sagen vir auk diesem V/ege
unseren herrlichen Oank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

K ÄHl W 1I
die Festesstimmung ein . Da müssen aber auch die Böden
zum Schluß festlich g -glänzt werden.
Der Holzboden braucht iil ^ L58^ - Holzbalsam , er
bekommt Nahrung , Färb .-, Hochglanz in einem Arbeits¬
gang, das Zimmer wird gemütlicher.
Parket » und L noleum behandelt man mit
Bohaerw >chs, der naßwischbaren , trittfesten Allwetter-
Wichse. Man kann mit einer Psundboie ca . 80 qm
<5 —6 Zimmer) spiegelnd glänzen . Es ist kein rechter
Festtag ohne

» Ol.2k/U.8älVl ' SOttklLKV^ cns

st MM»

Die Mitglieder , soweit sie Handwerker , Kaufleute oder
Gewerbetreibende sind , werden dringend aufgefordert , sich
umgehend zum Eintritt in die NS .-Hago und EHE . Orts¬
gruppe Altensteig zu melden.

Die Anmeldungsfrist ist bis 15. Januar verlängert
worden, nachher tritt Sperre ein.

Jeder Gewerbetreibende mutz außer seinem Fachver-
bande oder Innung der EHE - als Einzelmitglied ange¬
hören , wenn er Mitglied der Arbeitsfront sein will.

Der Vorstand.

Die schönste Ueberraschung
auf dem Weihnachtstisch

ist eben doch ein

» saio
von

- or

Frische Scisische

Labllou o. Kopf
Fischfilet bratfertig
Bücklinge geräuchert
Sprotten Psd. 20 ^

bei

Chr. Vsrghard fr.
kill WIMM

empfiehlt:
Sämtliche Backartikel

in frischer Qualität
Flaschenweine

weiß . und rot
Südwetne
Liköre
Wrinbrand
Rum
Aroc
Tafelschokolade
Pralinen

offen und in Packungen
Lebkuchen aller A .t
Kleingebäck
Lebensmittel
Glas und Porzellan

in großer Auswahl
kein kisig

Dieses Mimscliten
ein Duell

von der

DuMsMuus lM
ältenstelg und dlsxold.

lenste,§.

Dsrsmlgmieu
MeriwM
ksukt man bei

»elnnieii Mllttvp
PIsscknerei uncl InstsIIgiionsge
sckLkt / ?ernsprecker dir . 226.

ra / llnrk ers/L/oz-

5to Lüll/ca sut Le/ ^

Korsar L.U2 jr.
Ink . bugeu Seck

^ FMela
mit langer Brenndauer
empfiehlt die

BllchhaudliWLMlr
Altensteig und Nagold.

Empfehle mein reichhaltiges

Slukllsgvi»
in allen Preislagen , ebenso

senisi- rma
wonnrimmei»

in poliert und eichen , sowie
rmrv?>iguns 8Smn.
klarelmov«

in bekanntguterAusführung

m. «slmvsvk
Möbelwerkstätte, Altensteig.

Morgen vormittag von
9 Uhr an im Schlachthaus
aus der Freibank

« steil»
das Pfd . zu 4V L

.

? ür ivemZ 6eid ein 8cköae8 Oe8ckenk l

oobo ^ , pMb0p » 0 ^ , oboirik
die 3 Weltmarken

keickkaltizes kepertoir!
sind ru Kaden in der

viieimsmniing i .su»
anensieis una » sgoia.

borgen breitSZ nackmittsZ

Lkive 8 pr 8 e!i 8 lllllä 8
2adnar2t vr . 8eMss , ^ iten8tei8

V chve , sicherungS -Vcreia - lltenfteig.
Morgen vormittag von 9 Uhr an im Schlachthaus

Kllhfleisch das Psd. zu4 l) Pfg.
Die Mitgliederwerden aufgeforderi , ihr Quantum abzuholen.

MMVkSMWlWMkS
Adolf Hitler
Mel« Kamps

Dos Stondortwerk d ' s
Nationalsozialismus . Um¬
fang 800 Seiten / Leinen¬
band 7 .20, kartoniert:
1 . Band 2 .85
2 . Band ^ k 2 .85

Ernst Röhm
Gefchlchte elars KaS°
verrglkks
Der Werdegang d . Stabs-
ckess vom Fahnenjunkerz.
Obersten SA .-Führer.
Mit 25 Bildern / Umfang
384 S ., Leinenb . ^ k 4 .50

Dr . Dietrich
« Merl» dir MW

Das erste authentischeWerk
über die politischen Zu¬
sammenhänge der letzten
Kampfjahre vor d . Macht¬
ergreifung d . Adolf Hitler
Umfang über 200 Setten
Leinen .4L 8 .80

Gottfried Feder
Kamps gegen v :e M°
flianz
Eine Zusammenfassung
seiner bisher erschienenen
Arbeiten / Umsang 382
Seiten , Leinenb . ,4k 5 .80

Dr. Göbbels
Mibael

Ein deutsches Schicksal in
Tagbuchblättern (Roman)
Leinen ./A 2 .85

KuniT remel - Eg gert
Bark

Roman einer deutschen
Frau / Umfang420 Seiten
Leinen ^ 3 .75

Hans Zöberlein
Der Glaube aa MMlaab

Ein Kriegserleben von
Verdun b>s zum Umsturz
Umfang 9 0 Seiten
Leinenband ^ k 7 .20

Alfred Rofenberg
I r MM
bes M. ZaMllüd 'ttr

Eine Wertung der seelisch-
gesttig . Gestaltungskämpfe
unserer Zeit . Ungekürzte
neueAusgabe Umfang734
Seiten . Leinenb . 6 .—

Georg Schott
Das Mksblub vom
Killer
Umfang 308 Seiten
Leinenband ^ 4.50

Dr . Göbbels
Korps am Bkklla

Ein Buch , das uns von dem
schweren Ringen um Ber¬
lin schildert . Umfang 300
Seiten / Leinen .4k L.50

Dr . Göbbels
Dar lMaAllde Berlla

Ein Bilderband im Groß¬
format / Leinen,4k 10.—

Friedrich Ekkehard
ötarmgkWeM

Zweimal 9. November
(Roman ) / Umfang über
300 Seiten , LeinenA 3 .75

zu haben in derDie Bücher sind

BuMMImiMiik
MensMg und RagM

r
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